.Erfdent: 


























r gr = Derlag: Der fleine Core, — y. —— — Kummer 17 


A BEER u TYP AESEIL TERMS ar —— —9— 





——— enge 92020 2029 222 
















02 
* im Wer eierfu — © 
<> 
— — 
e, — 
- ° 
.» <> 
o 
— — 
\ N — 
R > 3 — 
N TS » 
* M W ie ER ı! ' m. R N 
Ay] DON 


il ul u ll : Gi IH 
ZEN Sn IE AN 


Pe: mmerk * 
R DDP EEE WET 


er 
SABASASGSOLSOGCDSISSGEOHSSGOOODPOHPOHH 


® ———— ehrt Z DR Ofterhäedhen Schauen zu, 
Vohin zuerft fih wenden? Die Stolz die Löffel heben, 
- Den. Kleigen wird zu eng die Bruſt, Und eines fagt zum anden: De, < 
Der Zabel will nidyt enden. Es lohnt fih, drum zu Ichen! < 
1090080000000500000090000002000000000909090090000000000% 


Seite. 274 


Ddertleine Evco 


Nummer 17 


Bas der Mond erledte. 


Don Hildegard Scaat, 


Der Mond freut fih..... 

Als er heute abend jeine gute Freundin, 
die Sonne, fo goldrot verjinten ſah und fixh 
davon überzeugt hatte, daß der Himmel 
jich tiefblau und klar über der Erde wölbt, 
wurde der alte Herr ſehr guter Laune. 
Er pußte fein Licht ganz bejonders blant 
und begab jich jtill- 
pergnügt auf Die 
nächtliche Wanvder- 


ABLE 


See wohnen, daß leichte, lujtige Libellen 
ich in der Früblingsluft wiegen und Die 
Heinen Elfen auf ihrem Rüden übers 
Waſſer tragen. | 

Davon bat aber der Mond nod) nie etwas 
geteben, denn wenn er kommt, ruht alles 
in tiefiten Schlummer. Um jo erjtaunter ift 


aft. “. 4 € 
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heute war es aber 
auch lange nicht: 
Keine ſchadenfrohe 
Wolke ſchiebt ſich 
vor ihn und ver— 
ſperrt ihm die Aus- 
fiht. Ungehindert 
tann er die Erde 
beſchauen, und ſtolz 
ſtellt er feſt, daß 
ſich die Menſchen 
über ſein ſilber— 
helles Licht in der 
blauen Früh— 
lingsnacht 
heute, ganz bejon- . 
ders freuen. Ach, 
es it doch eine 
Luſt, der gute alte 
Mond zu fein und 
im Frühling feine 
nächtlicheHimmels— 
wanderung Au 

machen. 

Und er freut ſich 
und lacht luſtig 
über das ganze runde Geſicht. 

Aber nun ftaunt er. Ja, guter Niond, 
das hätteſt du wohl nicht erwartet? ...... 

Er ſteht gerade über der großen Elfen- 
wieje, mitten im boben Buchenwald, da, 
wo der verträumte Waldjee gebeimnispoll 
durchs Grün fchimmert. Die liebe Sonne 
erzählt, dak große weiße Schwäne auf.dem 





Er ſteht gerade über der großen Elfenwiefe .... 


er heute, Da herrſcht ein Leben und ein 
Jubel auf der Wieſe! Alle Elfen jhmüden 
jih, als wollten fie ein Feſt feiern, die 
Schwäne reden ficb und jchauen prüfend 
auf ihr glänzendes Gefieder, ob’s auch 
ihneeweiß und fledenlos ijt. Und das da, 
was da in der Luft tanzt und fliegt und 
flattert und ſchwebt, das müſſen die Libellen 
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fein, Es Sieht gerade jo aus, als übten fie 
einen Feſtreigen ein...... 

„Aah ...“, jagt der Mond, „it das aber 
hübſch!“ Unter duftendem, blübendem 


Jasmin fteht eine Feittafel, eine ganz 
wundeifeine Feſttafel, jo ſchön, wie fie 
der Niond noch nie geſehen hat. Und er iſt 
doch jchon fo alt und hat fo unendlich viel 
geſehen! Ein riefengroßer roter Fliegen- 
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voll aus den goldenen Staubgefähen 
einiger Blumen gearbeitet. Ein bischen 
langjam ging es zwar, aber dafür jind 
lie auch) ganz bejonders fein geworden, 
und die Hauptjache it, daß fie zur Kcit 
fertig find. 

Nanu? ? Drüben, überm Gee jteben 
zwei Hedentofenfträucher, die jo herrlich 
blühen wie nie zupor. Da wird es mit 


Ein riefengroger roter Fllegenpilz ift die Tafel. 


pilz ilt die Tafel; rings herum jtehen feine 
Kinderchen als Stühle. In hundert Doll- 
mondnächten bat Frau Spinne beim Nady- 
tigallengefang das Tafeltuch gewebt, ein 
Wunderwert an zarter Schönheit. Zwei 
Elflein deden gejchwind die Tafel. Lachend 
huſchen fie hierhin und dorthin, und im 
Augenblid ſteht fie fertig da. Und fo 
wunderihön ift fie, daß der Mond nur 
immer fchauen und jtaunen muß ....+.- 
Koſtbare Eichelfchalenteller gibt’s da uni 
wundervolle, in allen Farben ichillernde 
Meingläfer, aus Blumentelden. Und bie 
Löffel erſt! —! Die hat die Schnede kunft- 


einem Male blendend bell, Hundert Glüh- 
würmchen zünden ihre Laternchen an; 
irgendwo im blühenden “Flieder jubeln 
drei Nachtigallen ein Feſtlied — — — und 
nun wundert fi der Mond gar nicht mehr, 
denn er ſchaut etwas, das nur alle taufend 
Jahre einmal vorfommt: den Hochzeitszug 
des Königs aller Blumen aus dem Heden- 
cofenfchloß und des liebreizenden Rofen- 
prinzeßchens. Auf goldenen Libellen fliegt 
das Brautpaar über den See, während die 
große Hochzeitsgejellihaft auf dem Rüden 
der beiden Schwäne Pla nimmt und ficyer 
ans Ufer gebracht wird. 


— —— — — — 
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Feierlich ſingen die Nacdtigallen ein Licd 
von Liebe und Glück, und der prächtige Zug 
reitet Über die Wicje bis dahin, wo die 
Dergipmeinnicht leuchtend blau blühen, 
und ıwo der Dompfaff ſchon darauf wartet, 
den feierlichen Trauakt zu vollziehen, 


„va mul; ich 
aber genauauf- 
pailen,“ Denkt 

der Mond, 
„denn ich fann 
mich) gar nicht 
mehr erinnern, 
wie Die Trauung 

vor taufend 
Jahren war, Da, 
ja, ich werde 
wirklich alt!“ 

ind er ſchaut 
aufmerflan — 
bis ibm eine 

ganze dicke, 
jchwere, graue, 
griesgrämige, ſchadenfrohe Regenwolke rein 
aus böſem Willen den Blick verfperrt. 
Wütend iſt der fonjt fo 
gemütliche alte Herr, 
ſprachlos. Aber nicht 
lange; da fährt er 
auf die dicke Wolke 
los und bittet und 
ſchimpft und zetert 
und iſt ganz zappelig 
vor Ungeduld. Aber 
Frau Wolke rührt 
ſich nicht. 


„Ich möchte auch 
etwas ſehen. Ic 
kann mir das leiten. 
Och verläume meine 
Pflicht nit Dabei 
wie du. Stundenlang 
jtebit du jcbon bier,und 
die Menſchen wundern 
ſich, wo du bleibſt, 
ſind ganz aufgeregt 
und glauben, eine Mondfinſternis ſei ein- 
getreten“, jo ftichelt Frau Wolte, 

Doter Mond lächelt bloß dazu, Mögen 
die Menſchen Doch denken, was fie wollen, 





Er haut den Hochzritszug des Königs aller Blumen 
und des Roſenprinzeßchens. 





Der fpite Strahl gleitet wieder zitternd hinüber 
zu Frau Wolkes breiter Naſe .... 
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er wird ihnen ſchon zeigen, daß er noch da 
it. Ordentlid übermütig ift der alte Herr 
geworden. Er überlegt, wie er der Wolke 
einen Scabernad fpielen kann. Da bat 
ers! Mit ſpitzem Strahl kikelt er fie ein 
wenig, 


Hatſchi!“ 

Liebenswür⸗ 
dig lächelte er: 

„Dein ſchönes 
Haupt hat ſich 
geneigt.“ 


Erſtaunt über 
dieſe Worte ant- 
wortet Frau 
Wolfe unnab- 
bar: Deine Auf 
merkſamkeit hat 

mich erfreut.“ 


Undder Mond 
freut ſich und 
lacht ſich ins 
Fäuſtchen. 

Der ſpitze Strahl gleitet wieder zitternd 
binüber zu Frau Woltes breiter Nafe ..... 

„Hatici,  hatfchi, 
baat—ihih !“ 

Ehe fih die dide 
Wolke noch erholt hat, 
ſchießt ihreinStrahlen- 
bündel ins Gelicht und 
fribbelt und krabbelt 
und fißelt fo ent- 
ſetzlich, daß fie ſich 
wütend ohne Gruß in 
Bewegung ſetzt und 
eilig weiterziebt. 

Und der Mond freut 
ih und lacht fich ins 
Fäuſtchen ..... 

Und was macht die 
Elfenhochzeit unten 
am Waldjee? 

Man fit an der 
Tafel, laufht dem, 
wundervollen Geſan 

der Nachtigallen, freut fich über ein Lerchen 
folo und fchaut begeijtert dem, Tanz de 
Libellen zu. Niemand fieht, wie plößlig- 


‚ein häßliches Geficht duch die Fliederhede 
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haut und die iunge Königin nicht faus 
den Augen läßt. Es iſt der uralte Zwergen— 
könig, der weit Drinnen im Walde,’ in 
fteiniger Erde fein dunkles Schloß Fat. 
Er:licht das holde Roſenprinzeßchen ſo 
ſehr, liebt ihre zierliche Geſtalt, ihr frof * 
Geſichtchen, und ihr 
goldiges, friſches 
Lachen. Seine Frau 
jollte die Ecine Elfe 
werden und in fein 
dunkles Schloß Leben 
und Frohſinn tragen. 
iber ſie fürchtet 
ih por ihm und ver. ' 
ſchmähte ihn Des 
jungen, ſchönen Blu, - 
mentlönigs wegen, 
„tie vergeſſe ic... 
das,“ niriht,er, „und. 
auch du Jolfit immer! 


daran denken. Du 
ſolift Nie, glücklich 
ſein!“ 


* 1* —* 
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"Er hebt die Hand 
und will einen gräß- 
lichen Fluch autsftoßen, 
aber, da "Ipringen 
ibm fo viele ſpitze, kribbelnde M 
ins Geſicht, 
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. da ſpfinen ibn fo viel ſpitze, 
Monditrablen ins Gclict . 


Nondſtrahlen 
daß er eine lange Zeile ganz 
betäubt it und ibn fcine Freue be: nach 
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iſt heller Tag und die Elfenhochzeit 
In olh nmächtigem Grimm 
weiß der alte Zwergenkönig ſich nicht zu 
heſſen 
Die Elfen ſind unterdeſſen müde ge— 
worden. Sie haben getanzt, geſungen und 
lich gefreut. Nun be- 
. \eist das Königspaar 
joe Libellen, die 
beige Geſellſchaft 
| wis von den Schwä— 
nen beimgebrasht, und 
bald liegt die Wald⸗ 
wieſe wieder ſtill und 
ſchweige nd wie jede 
Naht. Im Rofen- 
fcoloß lacht und jcherzt 
das junge Mönigspagt 
und weiß nicht, daß es 
ſein, Glüd allein dem’ 
‘ guten. Mond zu ver 
danken hate 5... 
Der iſt nun auch ſchen 
weit. fort. von: ber. 
I Elfenwicie. Er bat 
kribbelnde den Menſchen gezeigt, 
daß er noch da iſt, 
* and erzählt jeht der 
erßaunt aufh orcheuden Eorine, was er 
alles scichen und erlcht bat. 
- Saar Etcrnen peripricht et, fie in täufchd 


erwadit, 


— — .r 


Beite2?8_  ___ ereeeeeee 
Tipputip, der kluge Affe. 
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Ei, was fommt da, ſeht nur an Nun entwichen, kam er jebt 
Schaut nur diefen Affenmann! Mieder heimmwärts. Ganz entjebt 
Zipputip, als Kind geraubt, Sehn ihn feine Brüder und 
Hatte man jchon tot geglaubt. Riffen auf Naf’, Obr und Mund! 
Diefer doch nah Deutichland hin Fipputip doch rief die Brüder: 
Ward gebracht — und in Berlin „Kommt und feßt euch doch mal nieder 
Lernte er im Zirkus Sachen, Hört, was ich gelernt und kann, 
Die ſonſt nicht die Affen machen! Dann erft fangt zu jebimpfen an! 
AU 200 , 4 2 us m Sc 
=; 4 N) 4 "an „ | = 4. — 
E — Ey —— —— 
.P4 RN Bir —B Im AN 
u 
9 x F * — in 
Sp zum Beilpiel diejes Rohr Drauf zeigt Sipputip, wie man 
Stell’ als Schieggewehr ich vor Fein und ſtramm marjchieren kann, 
Schaut, ich ziele auf den Baum: Drückt die Knie durch — im Schritt — 
Bums! ein Schuß! — man fehlt ihn kaum!“ Schwentt die Fahne hinten mit! 
And, o Schreden, durch den Knall Und fo ftampft er durch das Gras, 
Ramen alle gleih zu Fall! Alle haben Rieſenſpaß, 
Nein — wie ift das Doch famos Alle ſchreien: „Hoch! hurra! 
Und die Freude war ſehr groß! Tipputip it wieder da!“ 
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8000000000000000000080090000000000000000000060 0000000000 . 


Nummer 17 


Derfleine Coco Geite 279 





Jetzo greift er zu der Feder — 
Ob, wie jtaunte da ein jeder, 
Als er auf ein Bambusblatt 
Schnell ein Wort gefchrieben bat! 


Als er dann beim Schreiben blieb, 


Seinen Namen unterfchrieb, 
Rief ein jeder: „Bon dem Mann 
Wirklich man nur lernen kann!“ 


— 


As nun abends alle Affen 

In die Bäume gingen jchlafen, 
Sagte Tipputip: „Ich bitt’, 
Sowas mache ich nicht mit!“ 
Und im Nu aus Bambusrohr 
Zaubert er ein Haus hervor, 
Obendrauf ein Blätterdach — —& 
Herrlich iſt's als SEN, 


7 — SMATEIEIERIE En 





. ° 
PET LLLALLIALLLZELLITTTITTIT LTE LEBER ETTELZEELELLEZDENELZERTTDELLELDEZTLSESPZITEETEDZEDDPEZLLZEHERTZZTT SIT EITEEZITTTTETTETTERTETTTITTLITITITITEETTISTETTTSTLLTTTELZETPITEITETTTTETTERTETELTTLTTT TE SUETITRERITRTERRIER ET 


— Nummern 


ſind bei uns gegen Einſendung von 10 Pig. (in Briefmarten) zu haben. 
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"in NEHMEN 


Doch da reißt ſich ziemlich groß 
Tipp ein Loc in jeine Hof’! 

Ab, wie ift er da gewandt, 

Zwirn und Nadel jchnell zur Hand, 
Und der Hofe, die verlegt, 

Iſt ein Fleck gleich eingejeßt. 

An der Schwanzipiß’ bin und ber 
Baumelt feine Schneiderfcher’ ! 





Und die Affen waren baff: 
„Sp ein grundgeiceiter Aff’- 

Dar Doch noch nicht Dagewejen, 
Schreiben kann er — bauen — leſen — 
Schiegen — jchneidern und marjchieren, 
Laßt uns darum nicht genieren 

Und zum König ihn erwählen, 

Dann kann's uns an gar nichts fehlen.“ 
Und als Klügjter in dem Land 

Wurd' zum König er ernannt, 


Ruuninum niunne zull 
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Ergebnis des Malwettitreits 


änſels und Gietels Weihnachtstraum“ in Ar. 6 


Dereits unfer erftes Preisausichreiben. „Der Märchenwald“ fand eine ganz um- 
geahnt freudige Aufnahme und Beteiligung. Es ift das in noch weit größerem Make 
beim Malwettſt reit der Sell. Mit rübrender Licbe haben da zahlloſe Kindertöpfchen 
ibre Phantaſie und ibre freudige unermütliche Ausdauer bekundet. Freilich befanden 
ib auch zahlreiche Malbegen unter den Eingängen, deren Ausführung die Mitbilfe 
von Erwacbienen.beiuntcte, was ja auch nicht unflatilaft war. Man kann nur in dan® 
barer Anerkennung all der Lchriräfte gedenken, die ficb in unferen Schulen um die 
Pflege des Kunft- und Echönbeitsjinnes der deutfchen Kinderwelt mühen. Zu unjerer 
großen Freude ſind uns gerade aus Lebrer- und Lehrerinnenkreiſen frohe Zuſtimmungen 
zu unſeren Beſtrebungen geworden, die uns die Überzeugung geben, daß wir uns auf 
dem rechten Wege zur vollsbildneriſchen und vollserzicherijchen Mitarbeit an der 
deutſchen Kinderwelt umd Jugend. befinden, 

Das für die Prüſung und Wertung der zum Preisausichreiben ‚‚Hänfels md Gretels 

Weihnachtstraum“ zu-viclen Tauſenden eingegangenen Malbogen ernannte Preisrichter⸗ 
Rolleeium bat wahrlich" feine leichte Arbeit gebabt, denn die Eichtungrder Eingänge 
nahm längere Reit in Anſpruch. Die Wertung ift von "den Breistichtern gemäß am 
Schluffe veröffentlichter Er Färung nac beiten Wiſſen und Gewiſſen vorgenommen worden 
und bat deshalb das Ergebnis für alle Einjender.von Malbogen ohne Ausnahme Gültigleit. 
Leider müſſen wir cs uns verſagen, die Namen fämtlicher 5000 Preisträger in unferer 
Zeitung zum Abdruck zu bringen, würden wir doc damit cine ganze Nummer belegen, 
Mir veröffentlichen nachſtehend nur die erjten. Preisträger; aber wir laffen eine Liſte 
derjämit ıben Preisträger druden, die ihr demnächſt .gegen. Einfendung 
von IO.DBfg. (in Briefmarken) ron uns bezichen fünnt. Wir haben uns übrigens 
en chloſſen, — ne der überaus großen Beieiligung ‚an dem Maltwettitreit 
eise erbeblibe Anzahl Troftpreife zu fliften und haben dadurch die Gefamt- 
Arzabl der Vreiſe BSH In erböbt. Die ausgeſetzten und nachträglih ge- 
jtifteten Preiſe ſind inzwiſchen an die ın Betracht fommenden Kinder zum Verſand 
gelangt. Alle Malbogen, die mut cmem Preiſe ausgezeichnet worden find, verbleiben 
unjer Eigentum. DNadftcbend die erſten Breisträger, 

1, Preis: Ein Radıs-Tyrparat modcınfter Konſtruktion mit ‚größtmöglicher Reichweite, 

Sochantenne, Zautjpreber uw. und jämtlibem Zubehör einschl. ehe: 

fie I Jahr oder 500 Nlarf ın bar. 

Klaus Galle, Mühlhaufen in Thürirgen, Wilkelmftraße. 191. 

2, Preis: 150 Mark in bar. Margot Geiberger, Wefermünde-Lehe, Buchtſtraße 12. 
3. Preis: 100 Mark inbar. Marie Siewert, Braunfchweig, KRaifer-Wilhelm-Str. 39 IL 
4. Preis: 75 Mark in bar. Alois Spelter, Charlottenburg, Peftalozziftrae 69a. 
5. Preis: 75 Mart in bar. 2 orore Echarf, Bremerkaven, Deutfche Straße 121. 

Die Preisträger Des 9.—150, Preiſes werden in der Nummer 18 bekanntgegeben, 








Deſcheinigunmg! 
Wir unieczeichneſen Preitcichter füc das Weihngchtspreiscusſchre ben betreffend 
„den Maimel.ülre über Särieis und Otetels Weihn; ch gtraum beſcheinigen Kierm.t aus— 
drüchiich, daß wirde Ei ziungu. Piel sfrönung der dinge auſenen Malbegen im Einne der ſei⸗— 
nerzeit befannt — en Beomg gunzen nach beſſem Wiſſen u Gewiſſen vorgenammen haben. 
Goch, den 11. März 1925. — Jug ndſchri tſtellerin Frau — Weisticch 
Kunſtmaler Karl ——— F 
.; Sräphiter: Sans Kreis - rn oe! 
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Frau Gadeleia lockt: Ihr Leut', Der Heine Jockel hört's und lacht: | 
Herbei, berbe', fauft Eier, Ach, denkt dod nit, F au Baſe, N 
Denn ohne die gibt's feine Freud Daß ihr nurein Geſchäftchen macht, | 
Bei curer Dlierfei: r! Kam’ nicht der Dflcrhafe. / 


Den bring’ ic) mit! Wenn der bemalt 
Mit Künftierfieiß die Eier, 

Eiſt dann. Frau Gadeleia, zahlt 
Man gut: das Gtüd drei Dreier! 
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1. Bericht. 


Aber die Art und Weile, wie Sie dicje 
langen Jahre der Einjamteit überjtanden 
haben, nimmt mich, wie ich offen geitebe, 
für Sie ein, und ich glaube mich nicht zu 
täujchen, wenn ich Sie für einen taugen, 
bandfeften und zuverläjligen Menfchen 
halte, mit dem ich zufrieden fein könnte. 
Ich brauche jemand, der ſich felbit 
etwas zumuten kann, denn die Reife, 
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(Fortſetzung.) 
die ich vorhabe, erfordert einen ganzen 
Mann.“ 

Ich dankte ihm für dieſe Worte und 
erklärte mich mit Freuden bereit, den mir 
angetragenen Bojten anzunehmen, und jo 

bin ich der Diener des Herrn Dr. Banderbilt 
geworden, mit dem ihr, meine lieben 
Freundinnen und Freunde, num bald näher 
befannt werden Iollt. 


2, Bericht. 


Nafchinendefekt! Die es plöglich mitten 
auf dar Strecke, als wir jchon eine Fahrt 
von zwei Tagen auf der tranjandiniichen 
Dahn binter uns batten, die uns von 
Buenos Aires nach Chile befördern follte. 
Auf die Frage, wie lange der Aufenthalt 
wohl dauern könnte, wurde uns ein XUchiel- 
zuden zur Antwort. Wenn der Nafchinen- 
defekt fich nicht an Ort und Stelle beheben 
lajje, müfje eine neue Majchine von Buenos 
Aires herangerufen werden, und dann dürf- 
ten gute 24 Stunden vergeben, ebe wir 
weiterfabren könnten. 

Mr. Vanderbilt nabm diefe recht uner- 
freulihe Mitteilung mit der ihm eigenen 
Gemütsruhe bin, zog ein Buch aus der 
Rodtajche, lehnte ſich in die Ede und ſchien 
entſchloſſen, ficb fürs erſte nicht weiter 
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jören zu laſſen. Ich leiitete ibm ein paar 
Stunden geduldig Gejellichaft, dann wurde 
mir die Sade langweilig. Aus den Leder- 
hüllen, die wir im Gepädnet liegen 
hatten, nahm ich eines der Jogdgewehre 
heraus, warf es über die Schulter, bängte 
mir eine Feldflaihe um, die ich mir in der- 
Küche mit Wein und Waſſer füllen lieh, 
itedte für alle Fälle einen Kompaß in die 
Weitentajche, und jtieg aus. Vielleicht gab 
«5 in der endlojen Steppe, die ſich zu 
beiden Seiten der Bahnitrede ausdehnte, - 
irgendein Tier zu ſchießen. Auf dieje Weife 
konnte ich doch ein paar Stunden angenehm 
binbringen. 

Wohlgemut macte ich mich in ſchnur— 
gerade jüdlicher Richtung auf den Weg. 
Wolkenlos lachte der blaue Himmel über 
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mir, die heiße Luft zitterte mir vor den 
Augen, kein Windhauch bewegte das end— 
loſe Grasmeer, das mich umgab. Hier und 
dort hoben ſich kleine Akazien zierlich über 
den grünen Teppich empor. Von einem 
der ſanft geſchwungenen Hügel aus, die ſich 
wie jmaragdene Wogen über dem unab- 
ſehbaren Ozean der Prärie wölbten, genoß 
ich einen wundervollen Fernblid, der mid) 
um fo mehr entzüdte, als ich etwa andert- 
halb Kilometer vor mir einen prachtvollen 
Hirſch ganz allein grajen jab. 

Es war, als jei diejes hübjche Tier extra 
dorthin gejtellt, um meine Laune zu 
befriedigen. Da es mir die Hinterfeite zu- 
kehrte und kein Wind ihm die Witterung 
zutragen konnte, hielt ih es für ein leichtes, 
ihm nahe genug zu kommen, um einen 
fihern Schuß abgeben zu können. Ich 
brauchte nur eine kleine Gruppe von Ala- 
zien zu erreichen, die getade vor mir unter- 
balb des Hügels lag. Mit langen Säßen 
eilte ich bergab darauf zu. Im vollen Lauf 
geriet ih mit dem Fuße in ein Erdloch. Im 
letzten Moment .verfuchte ich noch, Durch 
einen Schwung nach rechts vor dem Sturze 
bewahrt zu bleiben, und machte nun einen 
regelrechten Purzelbaum, fo daß ich plöß- 
lih rüdlings im Grafe lag. ' 
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Als ich mich erhob und nach meinem 
Hirſche Ausſchau hielt, ſah ich ihn noch 
immer ganz ruhig im Graſe ſtehen. Aber 
ich erkannte auf den erſten Blick, daß er 
jetzt weiter von mir entfernt war als zuerſt. 
Er hatte mic) aljo gejeben und jeinen Platz 
gewechjelt, und in der Sat, er bielt auch 
jet noch den Ropf mir zugefebrt und ſah 
nach mir bin, 

Im eriten Augenblid wußte ich nicht, wie 
ich mid) verhalten follte, dann ging ich kurz 
entichlofjen gerade auf ibn zu. Er lief 
davon, und zu meiner unbefchteiblichen 
Freude nahm ich wahr, daß er lahmte. 
Sicherlich war er angeſchoſſen oder ſonſtwie 
zu Schaden gelommen, fo daß er nicht bei 
jeinem Rudel hatte bleiben können und nun 
allein und verlafien von den Seinen fi 
Nahrung juchen mußte. Ä 

Jedenfalls war ih nun meiner Sache 
licher, er konnte. mir nicht entwifchen, 
denn ich Tief fchneller als er, En 

— | Fortſetzung folgt. 
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Bas der Tleine Frib aus der Schule erzähll 


Dertieine Coco 
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Bon Hubert Zlederse, 


Drei Moden gebe ich jet ſchon zur 
Schule. Ob, it das eine lange Seit! Ich 
weis bald faum noch, wann der erſte Tag 
war. Was war id bange! Weihnachten 
batte das liebe Chriſtlindchen mir einen 
Torniſter gebracht. Auf dem Dedel iſt ein 
Pferd gemalt, gerade fo ein großes Tferd 
wie unjer Mildmann bat. In dem Tor- 
niſter lag eine neue Tafel mit roten Linien. 
Sch wollte jofort darauf jchreiben. Aber 
Mutti wollte es nicht haben. Du darſſt erſt 
darauf jchreiben, wenn du zur Echule gebit, 
bat Mutti gefagt. Da babe ich mich gefreut, 
daß ich bald zur Echule gebe. 

And eine Doſe Griffel. Ich kann ſchon 
bis zehn zäblen. Zehn Stüd jind darin. 
Einen babe ich ſchon zerbroden. Das war 
aber die Maria ſchuld. Sie wollte mir einen 
abrebmen. Ontel Frit will mir einen 
neuen jchenten, weil er mich neulich jo bange 
gemact bat. Bald bätte ich geweint. Er 
bat gejagt, in der Echule befäme ich Die 
Ohren abgejchnitten und die Nafe. Es iſt 
garnicht wahr. Wir haben einen jo braven 
Lehrer. Onkel Fritz iſt ſicher nicht zur 
Schule gegangen, ſonſt mußte er das wiſſen. 

Ich gehe gern zur Schule. In der Schule 
ſtehen viele Bänke. Salt alle neu. Im jeder 
Bank iſt ein rundes Loch. Wenn wir zwei 
Jahre in der Echule find, kommt ein Tinten- 
faß hinein. Dann ſchreiben wir mit ſchwarzer 
Sitte. Obicb auch einmal einen Kleds mache? 

An der Wand figt ein grauer Vogel. 
iſt aber nicht lebendig, ausgeſtopft ift er. 
Der Lebrer jagt, es wäre eine Eule. Und 
feine Bilder hängen an der Wand. Rot- 
käppchen und der Wolf. Großmutter bat 
mir Davon erzählt. Wie babe ich mich ge 
freut, als der Jöger dem böjen Wolf den 
Bauch aufgeiwnitten bat. 


In der Schule fann es gar nicht falt wer- 


den. Einen fo großen Ofen babe ich noch 
nicht gefeben. Müflen da viel Kohlen bin- 
eingeben. 


In der Wand ttebt ein Kaſten mit vielen 
dünnen Stäben. Auf den Stäben .firt 
idwarze und rote Kugeln. Das iſt Die 
Recherimajchine fagt Maria. Meine Schwe- 


Der 


eine Kerl noch nicht. 


iter A es willen, fie bat ſchon vft daran 
gerechne 

Wir —— drei große Fenſter in den 
Simmer. Unten find die Fenfter weiß an— 
geftrichen. Das ift Schade, fonft lönnten wir 
immer auf den Echulbof hinausſchen. 

Auf dem Echulbofe -fpielen wir. Jeden 
Tag baben wir noch gefpielt. Geſtern war 
ih der ſchwarze Mann, Zuerſt babe ic) den 
Hans gefchlagen. Da war er böfe. Er wollte 
nicht mitfargen, er wollte lieber laufen. 
Hans bat aber nichts zu jagen, der Lehrer 
bat zu jagen. Wir haben auc- fchon Kreis 
geipielt. Dabei haben wir gejungen: Tiroler 
jind luſtig, Tiroler find froh. Ob, das iſt ſchön! 

Mir haben jeden Morgen bis zehn Ahr 
Schule. Die größeren Kinder haben tänger 
Schule, bis zwölf Uhr, mandmal auch bie} 
cin Uhr. Ich Din ftob, daß ich. no⸗ & richt te 
lange Schule babe. 2 j 

Gejtern bat der Lchrer gefagt: Arm dürft 
ihr mal malen, was ibr wollt. ‚Da babe ich 
ein Pferd gemalt wie auf. dem, Zornifter.,; 

Sans bat ein Nännden gemalt. Das. "Hatte 
einen jo diden Kopf. Da haben wir alle ge- 
lacht. 

Wir brauchen noch nicht" viel zu lernen. 
Seht. befommen wir auch ein Buch. . Ich 
glaube, es heißt Fibel: Da find allerhand 
Bilder drin. Meine Schweiter Maria hat 
auch jo eine Fibel gebabt.: Da ficht man 
auf der ersten Eeite einen Efel,. einen Hurd 
und einen Habn und eine Kate. Genau jo 
eine Kate wie der Müller bat. Naria jagt, 
Sas find die vier Bremer Stadtmufitanten. 

So bat Fritzwon der Schule erzäblt. Aber 
nicht auf einmal, ſo lange erzählen kann der 
Deden Tag, wenn 
er atıs-der Schule fam, bat er der Mutter 
was Neues erzäblt. Und Bater und Nutter 
baben ſich ſehr gefreut. 

Unser Lehrer kann auch böfe werden. In 
der. vorigen Woche hat ein großer Junge. 
„i-Pünkches“ zu uns gerufen, weil wir ge-. 
cade das „i“ lernen. Wie hat da der Lehrer 
geſchimpft. Der große Tunge hat geweint. 
Das bat ibm gut getan, Was — er 
uns auch auszuſchimpfen. 
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Zur Aintechallung — nn 
Griechiſcher Schwammtaucher. 


Mer von euch kennt den nützlichen Bade- ihre Nahrung aus dem mit kleinſten Lebewe— 
ſchwamm nicht; die meiſten werden einen ſen angefüllten Meereswaſſer. An der grie- 
EEE — — — Se Küjte 2 es ganze 
ZH 7 5 m — ze hu onien von Schwämmen, 
NL G === die auf dem jteinigen Mee- 
EN ee resboden haften. Um ſchnell 
I aufden Meeresboden zu ge- 
langen, jtellen ji) die Tau— 
| ber aufeinen ſchweren, an- 
gefeilten Stein und werden 
von Booten berabgelaffen. 
Unten angelangt, jchneiden 
lie mit ſcharfen Mefjern die 
Schwämme vom MNutter- 
boden los und fteden fir 
(N | in eine mitgeführte Tajcbe. 
IN die fie vor der Bruſt bin- 

Na nr el i MSN gen haben. Trokdem die 
* Son A 3 4 MI: — Schwämme an flachen 

0‘ ü Stellen wacjen, ijt doc 
ih # Der Waſſerdruck fo ſtark, dar 
y» EINE jelbjt die beiten Taucher cs 

N N RT EM nur wenige Minuten unic: 
| Waſſer aushalten können, 
Dann müſſen fie wieder 
aufiteigen und ſich einige 
1 Zeit erholen, bevor fie von 
4 neuem tauchen können. Die 
Schwämme find ſehr ver- 

ihieden geformt; die auf 
befigen, aber die wenigjten 7 weher unſerem Bilde zur Darſtellung gekommenen 
ſolch ein Schwamm ſtammt. Die Shwäm- find ſogenannte Neptunsbecher. 
me gehören zu den Pflanzentieren und ziehen | R. Hanſche. 
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Ein neues -Preigausfhreiben H 
H veröffentliäten wir in der Nr. 16. Die Löfung ift auf Poflfarte einzufenden: e 
2 An den „Kleinen Coco“, Goch (Rhid.). 5 
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Prafiiihe Winle. 

Speifen, bei denen man das „Salzen“ nicht 
unterlaffen follte, Wohl Leine Hausfrau wird 
perfäumen, irgendein Gericht, weder bewußt noch 
unbewußt, nicht zu falzen; aber bei der Bereitung 
von Kompotts aus frischem oder gedörrtem Obit, 
ferner bei den man— 
cherlei ſüßen Aufläu- 
fen, Buddings, Ere- 
mes mie Gebäden 
aller Urt vergißt fie 
es oder hält es für 


überflüſſig. Dabei 
wird wobl jchon 
manche  feitgeitellt 


baben, dal; fie beim 
Genuß verfchiedener 
Däder- und Kondi- 
torwaren einen ge— 
wiſſen pappigen, fa- 
den Geſchmack nicht 
los wird. Diefe Eigeit- 
Schaft rührt vom „jalz- 
lofen“ Baden ber. 

Zede Speije, 
auch die oben angc- 
führten, verlangen 
eine kleine Galzbei- 
gabe, die das Qlroma 
noch befonders unter- 
iteeicht und hebt. Es 
genügt beifompotten 
eine Meſſerſpihze 
Salz, bei Aufläufen, 
Puddingen, Cremes, 
Gebäden je nach 
der Menge rejp. Quantität ein geftricheres oder 
gehäufter Teelöffel voll Salz volllommen. 

Fetifleden auf den Nüden- und Scitenlehren 
hober Bolftermöbel, die vom Anlegen des Kopfes 
entitanben, entfernt man mit reinem Zeinentud 
"und Schwefeläther. Man feuchtet das Tuch damit 
gleihmäßig an und ballt es rund zufammen, eb« 
man die Flecke damit ftrichweife überreibt, Wirt 
das Tuch ſehr ſchmutzig, jo wechfelt man die Reib 
fläche, bis jie jauber bleibt, und reibt zum Schluf 
die ganze Fläche gleihmäßig damit ab. Am ge: 
öffneten Fenſter läßt man die Möbel dann noch 
nachtrocknen. 


Der kleine Coco 


r die flufter 
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Bad: und Kochrezepte. 
Gebratenes Ofterlamm. Ein Biegenlamm 
wird flüchtig abgewaichen und der Rüden mit 
schmalen Speditreifen gefällig gejpidt. Danın wird 
in einer pafienden hodwandigen Pfanne „Rahma 
buttergleich“ erbit, darin das Lamm von beiden 
Seiten ſchön braun 
angebraten, des öfte- 
ren mit dem DBrat- 
fett beſchöpfend. Fügt 
Sala (1 geftrichener 
Eplöffel) und von Zeit 
zu Zeit wenig heißes 
Waſſer bei, damit der 
Dodenfag nicht zu 
duntel wird und dann 
die Farbe der Sauce 
beeinträdtigt., Das 
Ofterlamm, das nur 
I—1% Stunde zum 
Garwerden benötigt, 
wird dann auf läng- 
liher Platte mit Ei- 
bälften, trauferBeter- 
ſilie und Bitronen- 
ſcheiben garniert, 
während die kurz ein- 
gekochte Sauce mit 
Rartoffel oder einer 
Einbrenne von 
„Rahma“ und 1 fla- 
chen Eplöffel Mehl 
bereitet, verdidt wird. 
Reistorte. 3, Dfd. 
Reis, 7 Eier, 4 Pfd. 
Suder, eine Priſe 
Salz, 100 Gr. Margarine „Rahma buttergleich“, 
Zimt, Sitronenfchale, 2 Liter Bollmilch. — Per 
Reis wird fauber abgewafchen, mit 2 Liter 
talteer Milch, „Rahma buttergleih“, Zucker 
und Gals aufs euer gefeft und ins 
Kochen gebradt, Dann läßt man ihn ungefähr 
I Stunde dampfen und verrührt ihn mit den 
Fiern, der abgeriebenen Schale einer Zitrone 
nd Zimt und gibt zuleßt das zu Schnee ge- 
‚chlagene Eiweiß hinein. Den Teig füllt man in 
ine gut mit „Rahma buttergleich“ ausgeitrichene 
Form mit lofem Boden und läßt ihn 2 Stunden. 
im Badofen baden, ; 
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Frankfurter Schlippche. Leider, alter, junger, 
lieber Freund, werden wir We deinem Bor- 
Ichlag nicht näber treten können, da unser Platz 
durch unſere Rubriken ſchon aus. gefü le iit, Qber, 
man fann ja nicht wiſſen, ob es fich ſpäter nicht 
einrichten läßt. Sei recht icbön gegrügt und la} 
mal wieder von dir hören. 

Rüthchen Maria Elife Grüsmacher, Stettin. 
Kleines Buppenmülterchen, beinabe bajt du jo 
viel Namen wie Buppen- 
finder. Alſo deine beiden 
Jungs find krank? Ne, 
der gute Di ıppendoktor 
wird fie ſchon kurieren, 
Mir hoffen, daß der Weih- 
nachtsmann alle deine 
Münjche erfüllt hat. Sei 
berzlich gegrüßt und grüß 
auch den Bubi. 

da Kraus. Wo? Das 
uns gejandte Gedicht- 
chen iſt ſehr hübſch. Es 
freut uns, zu hören, daß 
auch ein erwachjeneres 
Mädchen ſich noch den 
Zinn für das Duppen- 
jpielen erhalten bat. Def- 
jen brauchit du Dich ficher- 
lich nicht zu ſchämen. Im 
Gegenteil! Deinen 
Wunſch  betreffs der 
Handarbeiten haben 
wir uns vorgemerkt. 
Schönſte Grüße! 

Gerda Mais, Elberfeld. Auch dein Gedicht— 
chen iſt hübſch, kleine Freundin. Unſere „Nahma“ 
muß wirklich ganz, ganz ausgezeichnet fein, da 
fie jo viele, viele Kinder zu dankbaren kleinen 
Dichtern und Dichterinnen macht. Sei bedantt 
und grüße deine lieben Eltern! 

Hilde Eder, Leipzig-Schleufjig. Nicht wahr, 
du bijt uns nicht böje, weil du auch ein bißchen 
lange auf Antwort warten mußteſt. Lieb’ 
Kindchen, das ging wirklich — ſo jchnelll, als 
fo viele Eleine Ungeduldige ſich Das denken. Bitte. 
ſchreibt uns keine Nummer vor, in der die Ant— 
worten ſtehen ſollen. Wir tum, was wir nur 
können. Schönen Dani iin deine lieben Mit- 
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„6198“ Ar. 5 ift auf dem Weg. 
Daft auf, die Obren aufgeknöpft' 
Ich will euch was verraten: 
„Fips“ Nr. 5 iſt auf dem Weg! 
Mit Übermut geladen; 

Dod habt, wenn ihr ihn left, fein acht, 
Daß ihr euch ja fein Bauchweh lacht! 


Ihr kriegt den „Fips wie allbefannt, 
Da, wo ihr für die Mutter 
Die wunderichöne „Nahma” kauft, 
Längſt eure Liedlingsbutter. 
Nunfreut euch, Rinder, ruft: „Hurra“ 
Der „Fips“, der luſt'ge Fips“ iſt nah! 


IEROOOOONEEONOONSOOETSERNETIENN 


wirklich bübichen Vorlagen, 
Kin neues Preis- 
Alſo Glückauf dazu! 


en und Dice 
die uns viel Freude machen. 
ausichreiben winft, 
H. Ch., Düffeldorf. Dein Beitrag, der von 
deiner uns ſehr erfreuenden Naturliebe zeugt, 
it jeher nett gejchrieben. Wenn du noch mebr 
an Dir arbeitejt, wird dir auch mal etwas Drud- 
reifes gelingen, Wir wollen weitere Arbeiten 
von dir gerne prüfen. Glücdauf! 
. Das vierblätterige 
Kleeblatt aus Witten- 
berge. Wir haben bereits 
mebrere vierblätterige 
Kleeblätter als Freun— 
dinnen des „Kleinen Co- 
co“ begrüßt. Alſo feid 
auh ihr berzlich will- 
kommen. Wißt ibr auch, 
dab ihr uns ſehr gefalit? 
Seid bedankt für alle 
ſchönen Mitteilungen und 
Schreibt uns mal bald 
wieder. Vergeßt auch die 
beriptocyene Geſchichte 
nicht. Laoßt euch grüßen! 
Freund Coco als Weih- 
nachtsmann. Wir wiſſen 
nicht, wer die Weihnachts 
geſchichte obigen Titels 
ſchickte, möchten dem Der- 
faſſer oder der Verfaſſerin 
aber doch jagen, dal fie 
ſehr ſtimmungsvoll iſt. 
Das hätte ſich der „Kleine 
Coco“ auch nicht träumen lafjen, daß er mal als 
Weihnachtsmann erfcheint. Aber ſchön iſt's! 
Sophie Hoß, Köln-Sülz. Das Gedichtchen iſt 
reizend. Wenns der Platz erlaubt, kommt's gele- 
gentlich. Dank einſtweilen und ſchönſte Grüße! 
Tante Finchen, Arnsberg. Wir danken beſtens 
"ür Die Gedicht— Zöfung und für die „Winter- 
rreuden“, worüber wir uns recht gefreut haben. 
Leider müſſen wir es uns verfagen, bei unferem 
ſo ſehr bejchräntten Raum alle uns zugehenden 
Verſe zu veröffentlichen. Der „Kleine Coco“ 
müßte dazu noch dreimal fo groß fein. aber 
unjere Freude an aller dem Coco zufliegenden 
Liebe It ja au) was wert, Gruß! 


4 


nfelafarajatateietainfaieintafetnteleiateietnieleietmluinteie 


Seite 288 





Das Oſterhaſenſpie. 

Dieſes Spiel, das man auch zu andern 
Zeiten, als gerade zum Oſlerfeſt im Kreiſe 
der Freunde fpielen kann, können ſich ge- 
ſchikte Hände ſelbſt herſtellen Man nimmt 
dazu einen größern weißen Bogen, 
mittels Striche in verjd iedene Karos cin- 
geteilt werden fann, Die aber fo groß fein 
müſſen, Daß ſechs bis 
acht Knöpfe oder 
ähnliches darauf 
Platz haben. In tie 
Mitte fommt cin 
großes Karo, das it 
das Gewinnfeld. Auf 
dieſes zeichnet man 
einen Diterhaten 
oder flebt man ein 
Oſterhaſenbild. Es 
it empfehlenswert, 
im ganzen 60 Raros 
zu haben. Nun wird 
auf die Aummern 
1, 18% 2, 30, 4 
und 5dje wieder ein 
tleineres Tildcben,. 
anı beiten it natür— 
lich auch ein Hafe, 
getlebt, Damit jmd 
‚alle Borbereitungen für das nette Spiel ge 
macht, und man braucht nur noch einen 
Würfel berbeizubolen, der die Zahlen von 
1 bis 6 — iſt. 

Die Mitipielenden wäblen ſich nun jeder 
einen Eleinen Gegenjtand zum Geben. Ent 
weder verſchiedenartige Rnöpfe, eine 
Minze, einen Ring, einen Fingerhut oder 
etwas Ähnliches. Und die lieben Eltern 
werden gewis gern einige Kleine Oſtereier 
jtifien, die als Gewinne auf das mitteljte 


Der !leine Coco 


Det ° 


Guchbild. 





Wo iſt die M 


Nummer 17 


Geld gelegt — Dann beginnt der 

deihe nach das Würfeln. Jedes Kind rückt 
auf dem Bogen jo weit mit ſeinem Gegen- 
stand vor, als es Augen geworfen bat. 
Kommt es num zufällig aufein Bild, jo darf 
es bis zum nächſten Bild vorrüden. ‚Des 
Spiel gebt ſehr rafch, und jo fan .man an 
einem Epicltage, wenn man Elück "bat, 
eine ganze Reihe von 
Oſtereiern gewinnen 


Richtige Löſungen 
fandien ein: 
Herbert Stelz, Neu- 
wied; Hildegard 
Oberreih, Weimar; 
Wilh. Garth, Boden- 
heim; Irma Kunze, 
Leipzig; Willilihlen- 
kotte, Langendreer; 
Thea Palau, Düſſel- 
dorf; Paul Herold, 
Erfurt; Johannes 
Winterſcheidt, Köln— 
Sülz; Ida Albaum, 


| Oftwig;. Antonie 
men Weitzel, Mainz. 
E ⸗ ⸗ . — > 2 
lichfrau? Dieſe Löſungen 
haben auf ein Prise 
austchreiben keinen Bezug. * 


Auloſunz der Rälfel in Ür. 16. 
1.997, 2,90 
Au öſung der Rechenaufgabe. 

Fritz erhält 15. Hans 5) und Exrnſt 45 
Nüjle. Wr 
Auf öjung des Suchbildes in Ar. 16, 

Man Stelle das Bild rechts herum. ‚Die - 
su Füßen des Domes liegenden Felder 


"bilden den Körper des Klöckners 


